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Vorrichtung zum Befeuchten der Kette
im Webstuhl.

Von H. Theis in M.-Gladbach.

Diese in Deutschland unter Nr. 181,227 paten-
tierte Vorrichtung besteht aus einer durchlochten, mit
Papier und Filz überzogenen Metallwalze, die so im
Webstuhl gelagert ist, dass sie von den über sie hin-
wegführenden Kettenfäden gedreht wird. Der Hohl-
räum der Walze nimmt die Anfeuchteflüssigkeit auf,
die durch die Löcher und durch den porösen Ueber-
zug zu den Kettenfäden gelangt. Je nachdem man
die Walze mehr oder weniger an die Kette presst,
kann der Grad der Befeuchtung geregelt werden.

Webstuhl zur Herstellung von Geweben mit
schräg zur Kette verlaufenden Schussfäden.

Von Voland, Diederichs & Monnet.

Bei Webstühlen zur Herstellung von Geweben,
deren Schussfäden zur Kette schräg liegen, wird eine
Lade benützt, die in einem solchen Winkel zur Ketten-
richtung steht, dass man die gewünschte Lage der
Schussfäden erreicht. Damit die Lade-parallel zu den
Kettenfäden schwingen kann und damit die beiden
Kurbelstangen gleich lang gewählt werden können,
wird nun nach dem D. R.-P. Nr, 188,095 die eine
Kurbel unmittelbar von der Hauptwelle angetrieben,
während für den Antrieb der zweiten Kurbel Kegel-
räder dazwischen geschaltet sind,

Schützenwächtereinrichtung
für Webstühle mit Spulenauswechslung.

Von der Unionbank in Wien-

Diese Vorrichtung (D. R.-P. 189,014) bewirkt,
dass der Schussfühler nur dann in den Schützen hinein-
greifen kann, wenn der Schützen richtig im Kasten
eingetroffen ist. Die Schützenkastenklappe verhindert

nämlich, wenn sie vom Schützen nach aussen gedrängt
wird, nicht nur das Eingreifen des Stechers in den
Frosch der Absteilvorrichtung, sondern sie veranlasst
auch das Ausschwingen des Spulenfühlers. Wenn
dagegen der Schützen im Kasten fehlt, so kann der
Spulenfühler nicht ausschwingen. Nach den Ausfüh-
rungen der Patentnehmerin ist die Einrichtung folgende:
Die Rückwand 1 des Schützenkastens ist mit einem
Führungsschlitz für den Steg des Treibers 8 versehen.
Der Treiber gleitet mit der Führungsmuffe 5 auf der
Treiberspindel 4 an der Rückseite des Schützenkastens.
Das äussere Spindelende ruht dabei in einem Arm 19
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der Stirnwand 23. Der Steg weist einen Schlitz 6 auf,
durch den entweder der Schlagarm eines Unterschlägers
greifen kann, oder an welchem sich der Schlagriemen
eines Oberschlägers befestigen lässt. Die um den
Zapfen 9 drehbare Schützenkastenzunge 3 ist mit dem
einen Ende einer Blattfeder 7 verbunden, während
das freie Ende der letzteren zwischen dem Picker 8
und der Stirnwand 23 liegt. Läuft der Schützen in
den Schützenkasten ein, dann drückt der Picker 8

gegen das freie Ende der Feder 7 und diese hat dann
das Bestreben, die Schützenkastenzunge 3 in die Rieh-
tung des Pfeiles nach einwärts zu drücken, um da-
durch den Schützen festzuhalten. Auf dem Ladenklotz

11 sitzt die Schützenkastenplatte
10, auf welcher sowohl die beweg-
liehe Schützenkastenzunge 3 lagert,
als auch das Anschlagstück 2, wel-
ches die Beweglichkeit der Schützen -

kastenzungenach einwärts begrenzt.
Gelangt der Schützen in den

Schützenkasten, so drückt er die
Schützenkastenzunge 3 in der Rieh-
tung des Pfeiles /? (Fig. 1) nach
auswärts, und diese Zunge verstellt
dann den an einer Platte 24 um 21

Fig. 1.
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